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IN WORT UND BILD

SSctterligeiDeï>x 3ur (SinfiiFjrung îont,
betrug bie Tepotmuniiion für alle
Strien non &anbfeuett»affen
6,174,380 Satronen. Stach 3nfraft=
treten bet eibgenöffifdjen äJtititäroer»
faffung oon 1874 muhte ber Äantort
Sern bie 1,215,800 Sorbertaber»
Satronen im Strättligturm auftöfen
unb bem Sunbe abliefern. ©in paar
fletfetge itnaben melbeten fid) für
biefe SIrbeit, bie unter Seitung bes
©Ijefs grih SBenger non Thierachern
rafdj non flatten ging unb gut bejablt
tourbe. Das herausnehmen ber ©e»
fcboffe unb bes Sutoers aus ben
hülfen gefchah unter jenem Tadj»
fd)erm, ber nodj beute im roeftlictjen
31eil bes .Surgbofes an ber Sing»
mauer erhatten ift. Tie Suloerarbei--
ter, roetdje im Turme fetbft mit ber
Spebition befchäftigt toaren, trugen
giläpantoffeln, bamit nid)t etroa 3er»
ftreute Satpeterftüddjen 3« ©rpto»
fion gebradjt mürben.

©in bulbes 3abrbunbert ift feit
ber Säumung bes Suloerturmes oer»
floffen. 35er 3ufatl mill es, bah nun
gan3 in ber Stäbe im abgetegenften
Teil bes 3anbergriens oon ber ©ib=
genoffenfcbaft fünf neue Slag03 ine
für Sprengftoffe, Suloer unb 3ünb»
mittel erftellt roerben. SCRit bem Sölferfrieben unb ber alt»
gemeinen Slbrüftung fcbeint es bemnadj nod) nid)f mcit ber
311 fein. Gr.

$)ie 3)ampffcf)iffgufal)rt gum 3entral=
bafynîjof Sfymt.

,,33ie Serner SBodje in SBort unb Silb" bat
es ficb je unb je 3ur Sffidjt gemiacbi, ihre £efer über bi&
©ntroidlung unb Sealifierung ber Stnlagen für einen 3en=
tralbabnbof in Thun auf bem £aufenben 3ü halten, unb
finb hierüber in ben früheren 3ahrgüngen feit 1912 oer»
fd)iebene Strtiïel, fßlanfffeen unb Sdjaubitber niebergelegt.
©ine fchroierige grage bitbete ftets bie fiöfung ber Tampf»
fd)iff3ufabrt. ©eftübt auf einen ©emeinbehefdjtuh com 3abre
1912 oerlangte bie Stabt Thun in äBatjrung ihrer befon»
bern 3ntereffen bartnädig bie Tampffd)iff3ufatjrt burd) bie
©rftellung eines hafens unter S'efahrung bes natürlichen
SBafferroeges, ber Stare, ober burcb bie Stusfübrung bes
fogenannten 3nfetiprojeftes. Tie Sd)iffs3ufahrtsprojefte, bie
bas natürliche Starebett als Fahrrinne oerroenben roollten,
erroiefen ficb aber [eiber als nicht burdjfütjrbar, rocil roieber»
holte Srobebefabrungen ber State unb ©rpertifen nicht oer»
mochten, eine in allen gälten genügenbe S etrieb s f icT)erbe it
barsutun. Stts einige ausführbare fiöfung bes Schiffs»
anfdjluffes blieb bas ftanalproieït ber Serner Stlpenbabn»
gefellfcbaft übrig, bas benn aud) bie Unterftühung ber tan»
tonalen ©ifenbahnbireftion unb bie 3uftimmung bes fchroei»
3erif<hen ©ifenbahnbepartementes gefunben bat unb bem
fdjlieblidj auch bie Stabt Thun in ber ©emeinbeabftimmung
oom September b. 3. ihre 3uftimmung gegeben bat. Slit
ber ©rftellung biefes Schiffabrtsfanals, ber gemäh ben als
oerbinbtidj eingeholten Sauofferten einen Stoftenaufroanb
oon gr. 1,350,000 erforbert, gebt bie Tfjuner Sahrtljof»
anlage ihrer SoIIenbung entgegen, roomit alte Serfetjrs»
Iinien Thuns in einen Sunft sufammengefübrt roerben,
metches 3iet immer bie ffirunbibee ber ©rftellung bes

Thun er 3 outra Iba hub of es bilbete. Ter Stnfdjlufe
an ben See bebingte feiner3eit eine Serfdjiebung bes neuen

Projekt der Dampfscbitfzufabrt zum Zentralbabnbot Cbun oon flrdjitekt Jacques Wipf tu Cbutt.

Sabnbofes gegen Scholligen, urtb ohne bie ©rftellung ber
Tampffd)iff3ufabrt märe bie Stnlage oerfebrstedjnifd) nicht
befinifio getöft gemefen. heute tann man nun mit 3u=
oerfid)t ber ©ntroidlung Thuns entgegenfehen, benn "bie
rafd) aufftrebenbe Stabt roirb in allernädjfter 3«it tedjnifd)
oorbitbtidje Sertehrsanftalten befiijen. Stud) ift eine Sdjä»
bigung ber lanbfchafttidjen Schönheiten burd) ben 3anal
nidjt 3U befürchten, gür eine äfthetifdje Stusgeftaltung ber
Äanalufer hat bie Serner Sllpenhahn einen SIrdjiteften bei»

ge3ogen, hercn 3acgues SBipf in Thun, ber uns in freunb»
Iidter SBeife ein Schaubilb oon ber fünftigen ©eftaltung
ber Tampffdjiffeinfabrt sur Serfügung ftetlt. ©s oeran»
fcbaulidjt bie Situation aus einem fRMjtpunft 25 Sleter
über ber Sahnhofter raffe gegen ben See unb bie Stlpen
hin. SSenn auch bie ©infahrt burd) bas Starebaffin mit bem
munberoollen Slid auf bie terraffenförmig aufgebaute Stabt
mit ihren impofanten SBarten, Sdjlofe unb 3ird)e, fihöner ge»
roefen märe, fo barf bod) nicht oerfannt merben, bah bie
©infahrt burd) ben itanal mit feinen an Saumbeftanb fd)on
jeht reichen Ufern aud) ihre Sieise haben roirb, oorausgefeht
aber, bafe neben einer fd)önen ©eftaltung ber itanatufer
aud) eine paffenbe Sebauung ber £änbereien am 5tanat, bie
fid) ja im Sitlenoiertet bes Seefelbes befinben, bead)tet
mirb unb möglidjft oerhinbert roirb, baß fid) in ber nädjften
Umgebung bie 3nbuftrie all3u breit mad)t. Sor allem muh
ber Stnfd)Iuh bes 5tanals an ben SatjnbofpIat3 gut getöft
fein unb barauf acht gegeben merben, bah fid) bie Stations»
gebäutichfeiten ber Tampffd)iffahrt unb ber Slechtsufrigeu
Tbunerfeebatjn harmonifd) in bas SiTb ber ©efamtanlage
bes 3entraIbahnhofes einfügen. 9iad) bem heutigen Stanb
ber 35inge ift ooraus3ufehen, bah bie eingetragenen SBege
3um guten 3tele führen. SJtit ben ilariiatarbeiten ift bereits
im fülonat Oftober begonnen roorben unb fie fotlen fo ge»
förbert roerben, bah bie ftanaleinfatjrt auf Seginn ber nach»
ften gahrptanperiobe am 1. 3uui 1925 bem Tampffd)iff=
oerfehr bienftbar gemacht unb bie Station Sd)er3tigen auf
biefen 3eitpunft enbgültig aufgehoben roerben fann. Tie
gertigfteltung ber Stnlage roirb auf 1. Stooember bes näd)=
ften 3ahres berechnet, ©s fei hier noch ermähnt, bah bie
Serner Sllpenbahngefellfdjaft für fich unb ihre 5ted)tsnad>=

IN V70KD VNV Lllll) 64!

Vetterligewehr zur Einführung kam,
betrug die Depotmunition für alle
Arten von Handfeuerwaffen
6,174,380 Patronen. Nach Jnkraft-
treten der eidgenössischen Militärver-
fassung von 1874 mußte der Kanton
Bern die 1,215,800 Vorderlader-
Patronen im Strättligturm auflösen
und dem Bunde abliefern. Ein paar
fleißige Knaben meldeten sich für
diese Arbeit, die unter Leitung des
Chefs Friß Wenger von Thierachern
rasch von statten ging und gut bezahlt
wurde. Das Herausnehmen der Ge-
schösse und des Pulvers aus den
Hülsen geschah unter jenem Dach-
scherm, der noch heute im westlichen
Teil des Burghofes an der Ring-
mauer erhalten ist. Die Pulverarbei-
ter, welche im Turme selbst mit der
Spedition beschäftigt waren, trugen
Filzpantoffeln, damit nicht etwa zer-
streute Salpeterstückchen zur Erplo-
sion gebracht würden.

Ein halbes Jahrhundert ist seit
der Räumung des Pulverturmes ver-
flössen. Der Zufall will es, daß nun
ganz in der Nähe im abgelegensten
Teil des Kandergriens von der Eid-
genossenschaft fünf neue Magazine
für Sprengstoffe, Pulver und Zünd-
Mittel erstellt werden. Mit dem Völkersrieden und der all-
gemeinen Abrüstung scheint es demnach noch nicht weit her
zu sein. Or.

Die Dampfschiffzufahrt zum Zentral-
bahnhof Thun.

„Die Berner Woche in Wort und Bild" hat
es sich je und je zur Pflicht gemacht, ihre Leser über die»

Entwicklung und Realisierung der Anlagen für einen Zen-
tralbahnhof in Thun auf dem Laufenden zu halten, und
sind hierüber in den früheren Jahrgängen seit 1312 ver-
schiedene Artikel, Planskizzen und Schaubilder niedergelegt.
Eine schwierige Frage bildete stets die Lösung der Dampf-
schiffzufahrt. Gestützt auf einen Gemeindebeschluß vom Jahre
1912 verlangte die Stadt Thun in Wahrung ihrer beson-
dern Interessen hartnäckig die Dampfschiffzufahrt durch die
Erstellung eines Hafens unter Befahrung des natürlichen
Wasserweges, der Aare, oder durch die Ausführung des
sogenannten Jnseliprojektes. Die Schiffszufahrtsprojekte, die
das natürliche Aarebett als Fahrrinne verwenden wollten,
erwiesen sich aber leider als nicht durchführbar, weil wieder-
holte Probebefahrungen der Aare und Erpertisen nicht ver-
mochten, eine in allen Fällen genügende Betriebssicherheit
darzutun. Als einzige ausführbare Lösung des Schiffs-
anschlusses blieb das Kanalprojekt der Berner Alpenbahn-
gesellschaft übrig, das denn auch die Unterstützung der kan-
tonalen Eisenbahndirektion und die Zustimmung des schwei-
zerischen Eisenbahndepartementes gesunden hat und dem
schließlich auch die Stadt Thun in der Eemeindeabstimmung
vom September d. I. ihre Zustimmung gegeben hat. Mit
der Erstellung dieses Schiffahrtskanals, der gemäß den als
verbindlich eingeholten Bauofferten einen Kostenaufwand
von Fr. 1,350,000 erfordert, geht die Thuner Bahnhof-
anlage ihrer Vollendung entgegen, womit alle Verkehrs-
linien Thuns in einen Punkt zusammengeführt werden,
welches Ziel immer die Grundidee der Erstellung des

Thun er Zentralbahnh of es bildete. Der Anschluß
an den See bedingte seinerzeit eine Verschiebung des neuen

Projekt âer vsmpfzchiwul-chrl îum Teiitrsib-chichol ci,un von Architekt Zocqucz Wipt in cizuii.

Bahnhofes gegen Scherzligen, und ohne die Erstellung der
Dampfschiffzufahrt wäre die Anläge verkehrstechnisch nicht
definitiv gelöst gewesen. Heute kann man nun mit Zu-
verficht der Entwicklung Thuns entgegensehen, denn 'die
rasch aufstrebende Stadt wird in allernächster Zeit technisch
vorbildliche Verkehrsanstalten besitzen. Auch ist eine Schä-
digung der landschaftlichen Schönheiten durch, den Kanal
nicht zu befürchten. Für eine ästhetische Ausgestaltung der
Kanalufer hat die Berner Alpenbahn einen Architekten bei-
gezogen, Herrn Jacques Wipf in Thun, der uns in freund-
licher Weise ein Schaubild von der künftigen Gestaltung
der Dampfschiffeinfahrt zur Verfügung stellt. Es veran-
schaulicht die Situation aus einem Richtpunkt 25 Meter
über der Bahnhofterrasse gegen den See und die Alpen
hin. Wenn auch die Einfahrt durch das Aarebassin mit dem
wundervollen Blick auf die terrassenförmig aufgebaute Stadt
mit ihren imposanten Warten, Schloß und Kirche, schöner ge-
wesen wäre, so darf doch nicht verkannt werden, daß die
Einfahrt durch den Kanal mit seinen an Baumbestand schon

jetzt reichen Ufern auch ihre Reize haben wird, vorausgesetzt
aber, daß neben einer schönen Gestaltung der Kanalufer
auch eine passende Bebauung der Ländereien am Kanal, die
sich ja im Villenviertel des Seefeldes befinden, beachtet
wird und möglichst verhindert wird, daß sich in der nächsten
Umgebung die Industrie allzu breit macht. Vor allem muß
der Anschluß des Kanals an den Vahnhofplatz gut gelöst
lein und darauf acht gegeben werden, daß sich die Stations-
gebäulichkeiten der Dampfschiffahrt und der Rechtsufrigen
Thunerssebahn harmonisch in das Bild der Eesamtanlage
des Zentralbahnhofes einfügen. Nach dem heutigen Stand
der Dinge ist vorauszusehen, daß die eingeschlagenen Wege
zum guten Ziele führen. Mit den Kanalarbeiten ist bereits
im Monat Oktober begonnen worden und sie sollen so ge-
fördert werden, daß die Kanaleinfahrt auf Beginn der näch-
sten Fahrplanperiode am 1. Juni 1925 dem Dampfschiff-
verkehr dienstbar gemacht und die Station Scherzligen auf
diesen Zeitpunkt endgültig aufgehoben werden kann. Die
Fertigstellung der Anlage wird auf 1. November des näch-
sten Jahres berechnet. Es sei hier noch erwähnt, daß die
Berner Alpenbahngesellschaft für sich und ihre Rechtsnach-



642 DIE BERNER WOCHE

Die Ueberscbiuettimutig Êuropas mit $ord=Automobilen: in Bück auf die zutti Abtransport fertigen Automobile in den Werkanlagen
Benrp Sords. Der amerikanifdte flutomobilkönig Bat ein 6ebraud)sautomobil Bergeftetlt, deffen Anfdtaffungs* und Betriebskoften

fo niedrig gehalten fein Jollen, da| nach Anficht des Bestellers jedermann in der Cage iff, diefen Wagen zu erwerben,

folger bic Serpflidjtung ber tHteiterbebienung ber Dampf«
fcbiffsftation SofftettewDbun toäbrenb ber Sommermonate
übernimmt. ©ine fept roertoolle ©egenleiftung für bie £anb=
abtretung am Scbetältgtoeg erhält bte Stabt Dbun in gbrm
ber tofteulofen Ueberlaffung bes Derrainausbubes aus bem
Ranal unb ber Serbringung besfelben auf bas ©emeinbe«
gebiet in ber Seeallmenb am Dürreaaft, womit bort ein
Sanbtompler oon runb 50,000 Ouabraimeter berart auf«
geführt werben ïann, bah er für eine groh3ügige Sport«
aniage ufro. ober 3ur Ueberbauung oerwenbbar wirb.

E.F.B.

©er ©irtgeni
Son Snnna § eß,

Sor meinem fünfter fte£)t er fdjlanf unb feingegiiebert,
fcblanf bte langen SCRufifffnger, fdjlan! bie feinen Stnödjel,
unb leitet bie £>erbftft)mpbonie. 2ßo üft feine ftarre Sube
geblieben, feine Deilnabmslofigfeit für bas Sehen, bas 3U

feinen Hüffen oorüberljaftete? trugen serflaiternbe Stellen
fie ftürmifd) baoott unb bradjten il>m bafür bie gcfdjäftige
Unruhe bes Spätberbftes 3urüd?

©taue Segenftille ging bem Sturme ooraus. ©ang
allein unb finnenb ftanb bie mädjtige Danne in bem berbft«
lidfen ©arten, bie Jcblanîen, bängenben Slrme mit lautet
farblofen fRegenperlen behängt.

©rlaufcbte fie propbetifd) fernes, 3utünftig«s? Sfjnte
fie hinter ber blaffen, gefübllofen Stille aufbeulenbe 2BiIb=
beit? —

Da trieb febon ber Sturm feine Stellen ooraus. ©in
taum merîlicbes Seben erfaßte 3ögernb bie Dannenarme.
Die fdjmalen Sänbe hoben fid) faebte wie bie Sänbe eines
Dirigenten 3U Seginn eines Rosettes. Der ©ipfel neigte
fidj oor, laufdjenb, prüfenb:

„Seib ib'r alle bereit, fönnen mir beginnen?"
Dann fdjnellt er empor. Die Srme bewegen fid) mädjtig

brängenb. Der ©ipfel neigt fid) bierb'in, bortbin.
„Sauter, it)r 2Binbe! 9tod) totlber, toerbenber, Süb«

minb! Ulagt laibenftbaftliäjer, ihr oerlaffenen Säume!"
©in frembes geuer burcblobert ben herben Saum, 3tningî

ihn 3U feinem feltfamen gübrertum.
Sun bält er äitternb inne. ©in fd)Iu(b3enbes Slufatmen

burdjfäbrt ibn. Die <5änbe beben unb fenten fid) in er«

löften Sbbtbmen. Scbmingenbe Dräbte Itagen auf wie

©eigentöne. Der ©ipfel
neigt fid) leidjt gu iïjnen :

„So recht, ibr feinen.
Diefen äJMatforb noch
einmal !" :

©ine 28etterfa£)ne
freifdjt mifitönig auf.
Der ©ipfel roenbet ftd)
nach ibr um, bie fjänbe
weifen entrüftet ab:

»ftalfcb, entfefelid)
falfcp! Um eine Derg
gu t)od) gegriffen!" —

Slaue .Çtmmelêfleclen
jagen Porüber, bongrau«
wolligen SBolfenljunben

gejagt. Da§ Bongert
febweigt. Dirigent unb

Spieler ftarren fe|n«
fücptig bem fliebenben

Slauglüd; nacb- ©in
ge|d)en Seeligteit aber

bleibt in entlaubten
Sleften bangen unb fpiett
in baê Stüd' ^trtiiber.
Scpergo!

Der ftolge ©ipfel neigt
fid) in ünblidjer fjrteube. ioüpfenbe 2Binbd)en fpieien um
©raubärte, puffen oornebme |>ausfaffaben unb wifeben tote
tieine Äobolbe toirbelnb unb in tollen Saufen aufjaudjgenb
burd) bie Straßen. Unb ber ernfte Spielleiter bebt oor
oerbaltenem Satben über bie leichtfüßig anfteigenbe jjrreube
bes ftbexgemben Söltleins.

Dann fdjüttelt er ben Spud oon fid) unb empfängt
bie büftere Sd)ar ber beranäiebenben Scbneewolten mit
einem feinet fdjwermütigen Dotenmärfcbe.

5)er Sotat.
Stenn ber Slumen Srad)t unb 3ierbe
Sängft ber Joerbft 3U gfall gebracht,

Dehnt mein Seet fid) mit Segierbe
Unb mein ïraufes Söpfdjen ladgt.

2Bie ift bodj ber Stenfd) 3ufrieben
Ueber feine Huge Saat,
Stenn 3um S3inter ihm befibieben

grrifdjet, grünenber Salat.

Soll man m i d) benn nicht befingen,
2Bie man bies bei Slumen tut?
Diefe lönnen Duft bir bringen,
3d) jebod) nüb' beinern Slut.

Unb bas allerbefte ©ffen

3ft nur eine halbe Dat,
Stenn 3um Sraten man oexgeffeit

3arten, grünen Ropffalat.

Denn neb ft ÏUiben, ©rbfen, Söhnen,

Sauertraut unb fRofenlobl,
iOlufe fid) bod) bei Difd>e lohnen

Sid) mein ©rün 3"m Seibeswobl.

Sllfo, Hausfrau, lafe bir's fagen:

Dent an mid), ben 3opffalat!
Deines iDlannes $er3 unb fülagen
Dnnten bir bie gute Dat.

©ruft Of er.
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Vie llebeeschwemmung Kurspss mit sorst-Nutamobilen: Kin klick auk à kum Abtransport fertigen Automobile in sten Werlcznlggen
Nenrp worsts. ver zmeriicsmsche Automobiikönig Hut ein gebrsuchssutomobii hergestellt, ciesien Anfchuffungz-unä iZetricbskosten

lo niestrig gehsiten sein sollen, stutz nsch Ansicht stes Herstellers sestermunn in ster Luge ist, stiesen klugen zu erwerben.

folger die Verpflichtung der Weiterbedienung der Dampf-
schiffsstation Hofstetten-Thun während der Sommermonate
übernimmt. Eine sehr wertvolle Gegenleistung für die Land-
abtretung am Scherzligweg erhält die Stadt Thun in Form
der kostenlosen Ueberlassung des Terrainaushubes aus dem
Kanal und der Verbringung desselben auf das Gemeinde-
gebiet in der Sesallmend am Dürrenast, womit dort ein
Landkompler von rund 56,060 Quadratmeter derart auf-
geführt werden kann, daß er für eine großzügige Sport-
anlage usw. oder zur Ueberbauung verwendbar wird.

L. b. k.

Der Dirigent.
Von Hanna Heß,

Vor meinem Fenster steht er schlank und feingegliedert,
schlank die langen Musikfinger, schlank die feinen Knöchel,
und leitet die Herbstsymphonie. Wo ist seine starre Ruhe
geblieben, seine Teilnahmslosigkeit für das Leben, das zu
seinen Füßen vorüberhastete? Trugen zerflatternde Wolken
sie stürmisch davon und brachten ihm dafür die geschäftige
Unruhe des Spätherbstes zurück?

Graue Regenstille ging dem Sturme voraus. Ganz
allein und sinnend stand die mächtige Tanne in dem herbst-
lichen Garten, die schlanken, hängenden Arme mit lauter
farblosen Regenperlen behängt.

Erlauschte, sie prophetisch Fernes, Zukünftiges? Ahnte
sie hinter der blassen, gefühllosen Stille aufheulende Wild-
heit? —

Da trieb schon der Sturm seine Wellen voraus. Ein
kaum merkliches Beben erfaßte zögernd die Tannenarme.
Die schmalen Hände hoben sich sachte wie die Hände eines
Dirigenten zu Beginn eines Konzertes. Der Gipfel neigte
sich vor, lauschend, prüfend:

„Seid ihr alle bereit, können wir beginnen?"
Dann schnellt er empor. Die Arme bewegen sich mächtig

drängend. Der Gipfel neigt sich hierhin, dorthin.
„Lauter, ihr Winde! Noch wilder, werbender, Süd-

wind! Klagt leidenschaftlicher, ihr verlassenen Bäume!"
Ein fremdes Feuer durchlodert den herben Baum, zwingt

ihn zu seinem seltsamen Führertum.
Nun hält er zitternd inne. Ein schluchzendes Aufatmen

durchfährt ihn. Die Hände heben und senken sich in er-
lösten Rhythmen. Schwingende Drähte klagen auf wie

Geigentöne. Der Gipfel
neigt sich leicht zu ihnen:

„So recht, ihr Feinen.
Diesen Mollakkord noch
einmal!" '

Eine Wettersahne
kreischt mißtönig auf.
Der Gipfel wendet sich

nach ihr um, die Hände
weisen entrüstet ab:

„Falsch, entsetzlich
falsch! Um eine Terz
zu hoch gegriffen!" —

Blaue Himmelssiecken
jagen vorüber, von grau-
wolligen Wolkenhunden

gejagt. Das Konzert
schweigt. Dirigent und

Spieler starren sehn-
süchtig dem fliehenden

Blauglück nach. Ein
Fetzchen Seeligkeit aber

bleibt in entlaubten
Aesten hängen und spielt
in das Stück hinüber.
Scherzo!

Der stolze Gipfel neigt
sich in kindlicher Freude. Hüpfende Windchen spielen um
Eraubärte, puffen vornehme Hausfassaden und wischen wie
kleine Kobolde wirbelnd und in tollen Läufen aufjauchzend
durch die Straßen. Und der ernste Spielleiter bebt vor
verhaltenem Lachen über die leichtfüßig ansteigende Freude
des scherzenden Völkleins.

Dann schüttelt er den Spuck von sich und empfängt
die düstere Schar der heranziehenden Schneewolken mit
einem seiner schwermütigen Totenmärsche.

Der Salat.
Wenn der Blumen Pracht und Zierde
Längst der Herbst zu Fall gebracht,

Dehnt mein Beet sich mit Begierde
Und mein krauses Köpfchen lacht.

Wie ist doch der Mensch zufrieden
Ueber seine kluge Saat,
Wenn zum Winter ihm beschieden

Frischer, grünender Salat.

Soll man mich denn nicht besingen.

Wie man dies bei Blumen tut?
Diese können Duft dir bringen.
Ich jedoch nütz' deinem Blut.

Und das allerbeste Essen

Ist nur eine halbe Tat,
Wenn zum Braten man vergessen

Zarten, grünen Kopfsalat.

Denn nebst Rüben, Erbsen, Bohnen,
Sauerkraut und Rosenkohl,

Muß sich doch bei Tische lohnen

Sich mein Grün zum Leibeswohl.

Also, Hausfrau, laß dir's sagen:

Denk an mich, den Kopfsalat!
Deines Mannes Herz und Magen
Danken dir die gute Tat.

Ernst Oser.
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